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Nedaktron Druck  uni Verlag von Joh . Wilhelm Hörter , Hadamar.

Bürgermeisteramt.
Bekantmachuvg
Bestimmungen.

ec das Schlachten und Jdie Ermittlung der
chlachtgewicht« bei den einzelnen Schlachttier-
llungen im Regierungsbezirk

Wiesbaden
Bor der Gewichtsermittlung sind bei dem

rsschlachten vom Tiere zu trennen:
I. bei den Rindern:

a) die Haut , jedoch so, daß kein Fleisch oder
Fett an ihr verbleibt ; der Schwanz ist aus¬
zuschlachten und das sogenante Schwanzfett
zu entfeinen;

d) der Kopf zwischen dem Hinterhauptsbeine
und dcm ersten Halswirbel (im Genick)
senkrecht zur Wirbelsäule;

e) die Fuße im ersten (unteren Gelenke der
Fußwurzeln über dem sogenannten Schien«
deine;

>i) die Organe der Brust -, Bauch - und Be-
ckenhühle mit den anhaftenden Fettpolstern
(Herz -und Mittelfelt ) sowie die Fleisch- u.
Talgnieren;
die an der Wirbelsäule und in dem vor¬
deren Teile der Brusthöhle gelegene » Blut¬
gefäße mit den anhaftenden Geweden , »so¬
wie der Luftröhre und des sehnigen Tei¬
les de« Zwergfelles;

k) das Rückenmark;
f) der Penis (Ziemer ) und die Hoden, da«

sogenannte Sackfett bei den männlichen
Rindein ; da« Suter und Vorenter bei
Kühen und über die Hälfte bei tragenden
Kalben;

II.  Bei den Kälbern:
a) das Fell nebst den Füßen im unteren Ge¬

lenk der Fußwurzel;
b) der Kopf zwischen dem Hinterhauptsbeine

und ersten Halswirbel (im Genick) ;
0 die Eingeweide der Brust -, Bauch und Be-

ckenhöhle mit Ausnahme der Bieren;
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d) der Nabel und bei männlichen Kälbern
die äußeren Geschlechtsorgane.

III . Bei dem Schafvieh.
a) dar Fell nebst den Füßen im unteren Ge¬

lenke der Fußwurzel;
b) der Kopf zwischen dem Hinterhauptsbeine

und dem ersten Halswirbel;
e) die Eingeweide der Brust «, Bauch -und Be

ckenhöhle mit Ausnahme der Nieren;
d) bei Widdern und Hammeln die äußeren

Geschlechtsteile bei Mutterschafen die Euter
IV . Bei den Schweinen,

a) die Eingeweide der Brust -, Bauch - und
Beckenhöhle nebst Zunge , Luftröhre und
Schlund , sowie die Stieren nnd den Schmeer-
Flohmen , Liesen;

d) bei männlichen Schweinen die äußeren Ge¬
schlechtsteile.

Die Gewichtsermittlung hat bei den Rindern
in ganzen, halben oder viertel , bei Kälbern und
dem Schafvieh in ganzen und bei den Schwei¬
nen in ganzen oder halben Körpern zu erfolgen.
Bei der Gewichtsermittlung ist strengsten « daraus
zu achten, daß keine anderen Teile als die zu
1 bi« IV aufgeführten ausgeschnitten sind.

L : Zu dem unter Beobachtung der vorstehen¬
den Bestimmungen festgestellten ' Schlachtgewicht
tritt das Gewicht der Innereien und sonstigen
Nebenprodukte hinzu , und zwar:

I . Bei den Rindern für den gebrühte » Kopf,
die gebrühten 4 Unterfüße , wie Zunge , Lunge;
Leber, Milz und Nieren , den Pansen mit Blät«
ter - , Netz-, uud Labmagen und da « Blut mit
mindesten« 16 Prozent de» festgestellten Gewicht«

II. Bei den Kälbern für den gebrühten "Kopf,
ohne Knochen mit Zunge , vie gebrühten Mnter-
tüfee, die Leber, Lunge und da« Gekröse , sowie
da« Blut mit mindesten« 25 Prozent de« sestae-
stellten Gewicht «.

III: Bei dem Schafvieh der Kopf mit Zunge,
die Leber und Lunge , da« Herz sowie da« Blut
mit mindesten« 12 Prozent de« festgestellten Ge¬
wicht«.

Die vorstehenden Bestimmungen gelten nur

Der Fchmz-Ikrtluskl.
Kriminal « Novelle von Karl Cassau.

Nachdruck verboten.
in, ®«maro Ligon lachte und versteckte beide«

Loche in der Wand in einer Ecke,
mußte die Woche über hündisch arbeiten,

er arbeitete nnd lachte nur in sich hinein.
Sonnabend feilte er leise die Kitterstäbe,

'öckstab nur zur halben Höhe, fast durch, so
>ec jeden einzelnen Stab mit der >Faust her-

lechen konnte.
der Stacht feilte er die angeschmiedeten

diringe fast durch, so daß auch sie mit der
zu bezwingen waren.
Sonntag schlief er . Abend«, nachdem ern

* Schließer die Mahlzeit gebracht, brach
ge di« Stäbe aus , wovon er einen al«
"i zu behalten gedachte . Dann machte er an
«trick eine Schleif , hing sie an den Stumpf
Mtierstabes , kletterte zum Fenster um »Mit-

M empor und hinaus und begann , sich am
(cke „ach ßrr Seeseite , wo^ seine Zelle lag,
'Mlassen . Die Ketten hatte er oben abge«3|t.

p* «r auf den Stufen angelangt war , ging
," le in« Wasser und schwamm geschickt und
?. "°ch der Insel Ono, wo er nahe dem

landete . Hier lag ein Boot und
T" L stand ein Schatten,

fragte Ligon.
•3a Pia «!"

kommt!"

Sr nahm da « Boot ohne weitere « und steuer¬
te auf Bucu zu.

„Dahin ?"
„Hgbt keine Furcht , ich weiß Bescheid."
Sie stiegen au «, ließen da« Boot treihen,

schlugen sich dann in die Berge und waren
vor Morgengrauen am Schlöffe.

Die Wache erschien.
Ligon stieß dreimal den Schrei der Bergad¬

ler « au«.
„Wer ?"
»Ha , Ihr ? Nur vorwärt, ' der Hauptmann

ist daheim :"
Im Schloff « schlief alle «.
„Bessere « können auch wir nicht tun ", lachte

Ligon . „ Kommt !"
tr führte Pica in eine Kammer , machte Licht

und kehrte ihm den Rücken zu; dann reichte er
ihm 50 Goldstücke und sagte:

„Ich hielt mein Wort ! Berwahrt sie gut!
Hier liegen Decken. "

Er selbst nahm eine, hüllte sich rin schlief
bald den Schlaf de« Gerechten.

Pica wachte in der Frühe noch. Al« er eben
rinnicken wollte, hört » er Echüffr vom Ponteve-
dr » herabschallen und murmelt «:

„Ha , schon? Di » Flucht ist entdeckt."
Mittag « stand er mit Ligon »or Fernando

Ronego . Neben diesem nahm er Sugenio Amei'
ga wahr . Da « Gesicht kam ihm bekannt vor.

Samara Ligon erzählte sein Abenteuer , Fer¬
nand » Ronego lachte:

„Immer der Alt «! Branon , Gamaro ! Da « ist
Pica !"

für gewerbliche Schlachtungen und find für
die Berechnung der den Kemmunalverbänden
auf Grund rhrer Bevölkerung «,iffer von der
. .. w BezirkSfleischstelle zuzu-
terlenden Flerschmengen allein maßgebend.

Für die Hausfchlachtunge « l bleiben die
lertherrgen Bestimmungen über die Feststellung
des Schlachtgewicht« kweiter in Gültigkeit , e«
sind soweit bei den Rindern und Schafen die
Jnnenfette (Schwanzfett , Mittelfett . Fleisch - nnd
Talgnreren ) und bei Schweinen die Flohmen
bei der Schlachtgewichtsfeststellung mit zu ver-
wiegen und als Fleisch anzurechnen, „ während
de, .den gewerbliche» Schlachtungen die Jnnen¬
fette und Flohmen nicht milgewogrn werden.
Frankfurt (Main ), den 10 . Juli 1917.
Königlich Preußische Bezirk - sleischftel-

l« snr den Regierungsbezirk
Wiesbaden.

V -trrWreigabe v»n Gerste und chnfer
für die menschliche'Eruährung.

S« sind Zweifel darüber ! laut geworden , wie
die Lerordnung über die ( denUnternehmern land-
»irtschaftlischer Betriebe für die Ernährung der
Selbstversorger und für die Saat zu belassenden
Früchte vom 30 . Juli 1917 au «zulegen ist. ob
die 3 Kilogramm Gerste oder Hafer für die Zeit
bi« 30 September 1917 nur den ^Brotselbstver»
sorgern zu belassen sind oder> b sie allen Land¬
wirten , soweit sie Gerste oder Hafer geerntet j
haben, zu belassen sind. Die Reichsgetrerdestelle
hat auf eine an sie gerichtete Anfrage mitgeteilt
daß auch Landwirte , die für Brotgetreide nicht
Selbstversorger sind, die 8 Kilogramm Gerste
bez« . Hafer zurückbehalten.(dürfen.

Limbura , den 23 . August 1917.
De » Vorsitzende des KreiSausschnsfes.

Wird veröffentlicht)
Hadamar , den 30 . Aug . 1917.

Der Bürgermeister
Dr Lecher.

„Ja . Hauptmann , er will zu un « schwören !"
„Wohl ! Sage ihm, Ligon , wie wie Treubruch

ahnden !"
„Mit dem Tode !"
Pica erzittert«. Behäffig »klang e« boi den

Uebrigen nach:
„Tod dem Verräter !"

^ „ Geht , und laßt Such Kleider reichen", sagt»
Fernando Ronegv . „Und du, Eugenia Ameigaa,
fuhr er fort, „ sollst heute noch Botschaft nach
Pontevedro tragen !"

Gr beehrt« Sugenio seit längerem mit dem
„Du ",

Damit ging die Versammlung auseinander.
Flechter hatte Pica erkannt . Schweigend folgte
er dem Hauptmann , der ihm einen Streifen
Papier einhändigte welcher mit drei Kreuzen
versehen war.

„Bist du ängstlich?"
„Niemal «!"
„Trage dieses zu dem Kaufmann Almoira auf

die Corsostraße, der Name prangt am Hause,"
„Wie Ihr befehlt"
„Möchtest du nicht wiffe», Ameiga , was e«

bedeutet?"
„Ihr werdet wiffen, ob e« rötlich ist, daß ich

e« weiß."
„Du bist einzig! Nun sieh, diese« dritte

Kreuz ist dick gerichtet. "
»Ich sehe e«: Nun bedeutet e«: um 2 Uhr

kommt unser Schiff und bringt die War «. Du
hast Zeit , mußt aber den Herrn persönlich
sprechen.

„Wohl !"

T



BeLanutuiachrong
Die zunehmende Knappheit an Leder und da¬

mit an Schuhwaren und Ausbesserungsmaterial
für Schuhe zwingt zu größter Sparsamkeit im
Gebrauch von Lederschuhzeug. Um den Bedarf
der Bevölkerung für die ungünstigere Jahreszeit
einigermaßen sicherzustellen, ist es geboten, in
den Sommer und Herbstmonaleu das ^ chuh-
werk möglichst zu schonen

'Vorstehendes wird veröffentlicht.
Hadamar den 23. Aug. 1917.

Der Bürgermeister
Dr . Decher.

Bekanntmachung.
betreffend Erhebung über den Bestand am 1.
September 1917 und den Bebars an Heizungs-
und B»Mnstoffen für die Zeit 1. September 1917
bis 31? März 1918.

Auf Grund der Bekanntmachung des Reichs-
kommiffars für Kohlenverteilung vom 19. Juli
1917 über die Brennstoffversorgung der Haus¬
haltungen, der Landwirtschaft und des Kleinge¬
werbes, wird hiermit für den Kreis Limburg,
mit Ausnahme der Stadt Limburg, folgendes
angeordnet;

§ 1. Am 1. September findet eine Erhebung
über den Bestand und Bedarf an Heiz- und
Brennstoffen statt.

§ 2. Jeder Verbraucher von Kohlen, sowie
jeder Kohlenhändler ist verpflichtet, am 1. Sep-
tember den an diesem Tage vorhandenen Be
stand an Brennstoff, und zwar getrennt nach
den einzelnen Sorten (Steinkohlen, Antrazit,
Steinkohlenbriketts, Rohbraunkvhlen, Steinkohlend
koks pp.) bei dem ' emeindevocstandseines Wohn-
orts zu dem von letzteren bekanntzugebenden
Zeitpunkt anzumelden.

Bei der Anmeldung ist anzugeben, ob es sich
um Kohlen für die Landwirtschaft, für gewerbli
che Betriebe oder um den Hausbrand handelt.

8 3. Jeder Verbraucher von Brennstoffen ist
verpflichtet, seinen Bedarf von Brennstoffen
für die Zeit vom 1. Semptember 1917 bis 31.

. März 1918 getrennt nach den in § 2 angegebe¬
nen Sorten und Gruppen zu dem vom Gemein-
devorstand bestimmten Zeitpunkt bei demselben
zur Anmeldung zu bringen. Auch ist die Zahl
der Haushaltungsangehörigen genau anzugeben.

§ 4. Der Gemeindevorst and hat die Anmel¬
dung in eine besondere Erhebungsliste die dem
Kreisausschuß ordnungsmäßig ausgefüllt, einzurei¬
chen.

8 5. Zuwiderhandlungen gegen diese Bekannt¬
machung werden nach§ 7 der Bekanntmachung
über die Bestellung eines Reichskommiffars für
die Kohlenverteilungvorn 28. Februar 1917
(Reichs-Gefetzbl. S . 193) mit Gefängnis bis zu
einem Jahr »nd mit Geldstrafe bis zu 10 000.
Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft
Ferner kann auf Einziehung der Brennstoffe er¬
kannt werden, auf die sick die Zuwiderhandlung

„Gute Verrichtung!"
„Während die Schmuggler speisten, ruderte

Flechter geschickt nach Ponlevedro.
Unterwegs schrieb er mit einem Stift auf

derO Rest des Papierstreifens:
„Diese Nacht zwei Uhr am Strande der Eor-

sastraße und dem Hause Almeira gegenüber. F."
Den Zettel steckte er in die Tasche, legte am

Strande an, stieg die Höhe hinan und schob den
Zettel hinter das Muttergottesbild. Dann ging
er zu Almeira, gab den Streifen ab und er¬
hielt eine kleine Elfenbeinplatte.

„Gebt Sie dem der Euch schickte!"
Flechier"verbeugte sich und ging ohne ein

Wort. Um drei war er wieder beim Schlosse,
gab dem Hauptmanw die Marke und sagte;

„Hier! Ein Grüner begegnete mir am Stran¬
de und sah mich forschend an. Ich machte ei¬
nen Umweg und komme nun verspätet zurück."

Fernando lachte heftig:
„Du bist klüger als alle! Komme, wir speisen

miteinander!"
Gamaro Ligon und Michelo Caldrez flüster¬

ten miteinander, als sie es sahen.
„In der Tat, glaubst du?" fragte Gamaro

. Ligon.
„Sie sagte es ja selbst!"
„D, die leichtsinnigen Weiber!"
„Und wir?" lachte Caldraz. „Ich möchte sie

verachte», aber ich liebe sie."
„Du hast unklug gehandelt. Man muß die

Zeit abwarten. Komme, Gaje Pica, wir machen
/in Spielchen."

bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem Täter ge¬
hören oder nicht.

8 8. Diese Bekanntmachung tritt mit mit dem
Tage der Veröffentlichung im Kreisblall in Kraft.

Limburg, den 26. August 1917.
Namens des Krcisanssrhusfes des Krei¬

ses Limburg
I . V. von Borcke, R lgierungs-Affesor.

Vorstehendes wrrd oeröffentlicht.
Hadamar , den 30. Ang. 1917.

Der Bürgermeister:
Dr . Decher.

Bekanntmachung.
Verordnung über Kartoffel « .

Vom 16. August 1917.
Auf Grund der Verordnung über die Kartoffel¬

versorgung im Wirtschaftsjahr 1917/18 vom 28
Juni 1917 (Reichs-Gefetzbl. S . 469) wird be¬
stimmt.

§ 1. Die Versorgung der Bevölkerung mit
Speisekartoffeln aus der Herbstkartoffelernte 1917
(8 2 der Verordnung vom 28. Juni 1917) ist
nach dem Grundsatz zu regeln, daß der Wochen-
kopflatz der oersorgungsberechtigten Bevölkerung
vorläufig bis zu 7 Pfund Kartoffeln beträgt.

8 2. Die Kommunalverbände haben nach An¬
weisung der Vermittlungsstellen(8 7 der Ver¬
ordnung vom 28. Juni 1917) zur Deckung des
Bedarfs an Kartoffeln die in den Kommunal
verbänden ihres Bezirks geernteten Kartoffelmen-
gen nach näherer Maßgrbe des 8 3 sicherzustel¬
len. Bei Kartoffelerzengernmit 200 Quardrat-
meter Kartoffelanbauflächeund weniger findet ei-
Sicherstellungnichl statt.

§ 3. Die sicherzustellenden Mengen sind für
jeden einzelnen Kartoffelerzeugec und .̂ dann sstr
jede Gemeinde, jeden Kommunalverband und je'
de Vermittlungsstelle sestzustellen.

Der Feststellung bei dem einzelnen Kartoffeler¬
zeuger ist ein nach Maßgabe der Anordnungen
der' Reichskartoffelstelle vorläufig geschätzter Ern¬
teertrag zugrunde zu legen. Vom dem Ertrage
sind abzuziehen, ein von der ReichskartvffelsteUe
mit Genehmigung des Präsidenten des Krieger-
nährungsamttz festgesetzter Bruchteil zur Deckung
der zum Verfüttern sreigegebenen Kartoffeln(8 4
Abs. 2) und der Verluste durch Schwund- Der
Eigenbesarf des Kartoffelerzeugers und der An¬
gehörigen seiner Wirtschaft nach dem Maßstab
von eineinhalb Pfund für den Tag und Kopf,
der Saatgutbedars in Höhe von 40 Zentnern für
das Hektar der Anbaufläche 1918 sowie aner¬
kannte Saathochzuchten.

Die verbleibende Menge wird sichergestellt-
Trotz der Sicherstellung darf der 'Kartoffelerzeu¬
ger Kartoffeln nach Maßgabe der darüber erge¬
benden Bestimmungen in ber eigenen Brenneeei.
Trocknetet oder Stärkefabrik verarbeiten sowie
gemäß der Verordnung über Ca ‘i n :oi|M•» aus
der Ernte 1917 vom 16. August 1917 (Reichs-
Gefetzbl. S - 711) Kartoffeln als Saatgut absetzen.

Sie zogen sich in einen Winkel zurück, wo
Ligon dem Tropf Pica wieder einen Teil seiner
Goldstücke abgenommen hatte.

In der Nacht wurde das Schmuggelschiff mit
allen Waren durch die Douanewachtschiffe abge¬
fangen; die Schmuggler, unter ihnen Eugenio
Ameiga, retteten sich durch einen Sprung ins
Wasser; alle entkamen.

4.
Reina liebte den schönen Eugenio Ameiga mit

der Glut der Spanierin, der angebliche Ameiga
erwiederte diese Liebe scheinbar, um den Fang
aller Schmuggler zu bewerkstelligen.

Caldraz, dessen Anschläge gegen ihn durch sei.
ne Klugheit und Umsicht sämtlich zuschanden ge
worden waren, haßte ihn mit der unergründli¬
chen Rachsucht des echten vollblütigen Spaniers

Er steckte jetzt viel mit Gamara Ligon zusam¬
men, der den angeblichen Eugenio Ameiga eben¬
falls haßte, weil er jetzt den Posten einen Adju¬
tanten Ronego's einnahm, den er früher inne
gehabt.

Er hatte kürzlich auch angedeutet, daß er glau¬
be er müsse den angeblichen Ameiga bereits frü¬
her unter einem anderen Namen gekannt haben.
Das war verdächtig! Deshalb bestürmte Caldraz
Ligon, ihm die volle Wahrheit zu sagen. Ligon
lehnte es aus Klugheit ab. Er kannte Caldraz'
hitziges Temperament; jener konnte ihn bloßstel¬
len, und was war dann sein Schicksal? Schimpf-,
liche Verstoßung, weil er den Liebling Fernan'
do GonegoS angegriffen, denn tief saß dieser in
der Kunst de« Hauptmannes. Wehe ihm, wenn

Die näheren Bestimmungen ül'er die FcsMaNg«
lung der sicherzustellenden Mengen und die N nger
Prüfung der Lieferung erlassen die Landes^ S 1-
ralbehörden im Einvernehmen mir der Reichst»nt"'
toffelstslle.
t § 1 Kartoffeln, Kartoffelstärke, Kartoffelstä, tö, ,
mehl und Erzeugnisse rer Kartrffeltrockvie E
dürfen, vorbehaltlich ver Vorschrift im Abs. t *
nicht verfüttert noch zu Futterzwecken verarbk -A&
werden. all«

Verfüttert werden dürfen nur Kartoffeln, rf*r '
nichC'gesund sind oder die Mindestgröße vo» rfolJ
Zoll (2,72 Zentimeter nicht erreichen.

8 5. Es ist verboten, Kartoffeln einzusä» Die
und die an die Trockenkartoffel- Verwertung«folge
sellschaftm b. H. in Berlin anzuliefernden.M der
gen zu vergällen oder mit anderen Gegenstänt
zu vermengen. raus

8 6. Wer den Anordnungen einer Landest>npiö
tralbehörve, eines Kommunalverbandes oder § 2
ner Gemeinde über die Sicherheit und LieW^
ung der sichergestellten Kartoffeln zuwieberh
beit, wird mit Gefängnis bis zu einem Ja 8
und mit Geldstrafe bis zu zehntausend A fe* '
oder mit einer dieser Strafen bestraft. Ne
der Strafe kann auf!  Einziehung der Vor
erkannt werden, auf die sich die strafbare HoS
lung bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem Ti>e ^
gehören ober nicht. Bei

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften*)
den §§ 4, 5 werden nach § 17 Rr. 1 der3 d)
ordnung über die Kartoffelversorgung im A <0
schaftsjahr 1917 18 bestraft. Dei

8 7. Die Verordnung über oie Kartoffel stoßi
sorgung vom 26. Juni 1916(Reichs- Gesetz!boßi
S - 590), die Verordnungen über Kartoffeln>er se
1. Dezember 191.6 (Reichs-Gefetzbl. S . 131«den
vom 7. Februar 1917 (Reichs-Gefetzbl- S ic A
und vom 24. März 1917 (Reichs-Gefetzbl. i
278) sowie die Verordnung über das Verfüi lsstell
von Kartoffeln vom 15. April 1918(Reichs- tes :
setzbl. S . 264) werden aufgehoben. § t

8 8. Diese Verordnung tritt mit dem 2 *!fy'
der Verkündung in Kraft.

Berlin, 16. August 1917.
Der Präsident der Kriegsernährungsamll

In Vertr. von Braun.
Vorstehendes wird oeröffentlicht.

Hadamar, 30. August 1917.
Der Bürgermeister

Dr . Decher:

Bekanvtmachung
Aus Grund der Verordnung dr« Reichs!

lers vom 3. April 1917 und der Bekannt
chung über Obst vom 20. August 1317 ord
wir hiermit für das Gebiet der Regier»»« ^ scr
zirks ÄiesSaden zur Sicherung des Obstbck
für die Marmeladefabrikation das Folgende
mit der Maßgabe, daß diese .Anordnungen
UebergangSbestimmnngen zu betrachten sind
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er seinen Verdacht nicht erweisen konnte. Ec
te also Caldraz' Anerbieten, mit ihm ge"
schafttich Ameiga« Sturz herbejsühren zu
ab, tat aber dafür die Augen doppelt aus.

„Und warum wollt Ihr nicht?" fragte
draz.

I„Jch muß zunächst Gewißheit haben.
„Gut, so warte ich"
Ligon sah ihn zweifelnd an:
„Ihr seit zu hitzig. Mann!"
„Ihr werdet ja sehen!"
Eines Tage« lagen Lingvo nnd Pica im6

len der Felsen und rauchten ihre Cig«
Da begann Ligon:

„Sagt . Gajo, Piea könnt Ihr Euch
entsinnen, den Eugenio Ameiga unter an
Namen gesehen und gekannt zu haben?"

Gajo Pica sah sich vorsichtig um, dann
te er nnd sagte:

„Ihr kommt mir zuvor mit Eurer Frazl
Dabei nickte er verschmitzt.
"Sprecht."
"Sprecht!"
Pica sah sich wieder überall um:
„Er hatte eine verteufelte Aehnlichkoitfmit —
„Ihr dürft dreist reden."
Pica überlegte.
"Run. ja", gestand er dann, „warum

nicht? Er oder ich! —"
„Run?"
"Er hat eine große Aehnlichkeil mit D«

Leutnant, den sie den Schmuggler-Teufel n<

Gen

3

teil

vu



V ftii IflTtae in Kraft bleiben , bih endgültige iAnord-
von uns veröffentlicht werden:

ichsk»atmachung vom"20. Auguf lSI ?̂ wird be-
^ , nit, daß der Absatz von Aepsel » , Btr
lst». u,. Pflaumen und Zwetschcn nur an
'! ! c VezirkSstellc für Gemüse uud Obst
ngs x - e» Regierungsbezirk Wiesbaden —
Ä ' -schästsabteiiung Frankfurt a . M,

allusanlage S — und die r» n rhr be
,s,ragten Händler uud Sammclstellen

, folgen darf . '.Die Bezirksstelle bestimmt,
.hin der Versand geschieht.

,säii>Die Berechnung hat an die Bezirksftelle zu
' “ lolgen. Bei Versendungen mit der Eisenbahn

. M der Rech-.ung der abgestempelte Duplrkat-
stän! ichtdries und bei Versendungen mit anderen

ransportmitteln die i Empfangsbestätigung des
w »>npiänqers beizufügen.

' § 2 . Die Bezirksstelle kann Edelobst (Tafel-
ist Gruppe 1) von der Verpflichtung des Ver-
ms an die Bezirksstelle ausschließen und für

l)  m Frischverzehc sreigeben. Die Freigabe cr-
7« ilqt durch die Bezirksstelle nach Erhalt des
J „gebots der Ware oder auf Antrag des Besr-

n ' ,rs. Anträge aus Freigabe sind — in drrngen-
£ „ !!i Fällen telegraphisch oder telephonisch — an

. j .° ,e Bezirksstelle zu richten.
Bei dem Anträge ist anzugeben:

len ») Obstsorte,
er Z b) Menge,

A e) Käufer,
Der Käufer kann ein Kommunalverband , ern

sfell iroßmarkt , eine Abnahmestelle oder ein zum
.setz iroßhandel in Obst zugelassener Händler sein,
lln , er seinen Wohnsitz im Regierungsbezirk Wies
131  oben hat . Bis auf weiteres ist nur der Antrag
S ir Aepsel lind Birnen zulässig, für Pflaumen
,l. lUd Zwetschen aber nicht. Der Versand der frcr-
sui scstellten Obstmengen darf nur nach Stationen

hs- »es Regierungsbezirks Wiesbaden geschehen.
§ 3. Versand mit der Eisenbahn ist nur zu

0»ssig, wenn der die Sendung begleitende Fracht
nef den Genehmigungsvermerk der Obitbehörde
trügt. Der Genehmigungsvermerk wird stets er=

1teilt, wenn der Ver ' aud nach Verfügung der
tzezirksstelle erfolgt . Als Ausweis gegenüber
der Ortsbehölde für die nach § 2 sreigegebenen
»tengen dient das Telegramm , welches die Frei
gäbe ausspricht . Telephonische Freigaben Iver-
den daher stets telegraphisch bestätigt . Für den
Lersand von Obst mit anderen Transportmitteln
«Is der Eisenbahn , nähmlich mit Wagen , Kahn
oder Tieren ist ebenfalls die Genehmigung der
Ortsbehörde erforderlich , welche in diesen Fällen
ins einem besonderen Formular ausgestellt wird.
! § 4 . Im übrigen gellen die Bestimmungen
der Bekanntmachung vom 20 . Aigust 1917 ins
bescndere werden auch Zuwiderhandlungen ge¬
gen die vorstehenden Anordnungen mit den in der
genannten Verordnung festgesetzten Strafen bedroht.

§ 5 , Die Anordnnng tritt mit dem 25 , Au¬
gust in Kraft.

1. Aus Grund des § 3 Zister 1 der Be.

Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Vorsitzende
Droege , Geheimer Regierungsrat.

Vorstehendes wird veröffentlicht.
Hadamar , 30 . August 1917.

Der Bürgermeister
Dr . Decher.

Der Weltkrieg.
Keine japanische Hilfe.

-iS

Schweizer Grenze , 30 . Aug . Die Schweizer
Rätter berichten, daß die Verhandlungen zwi-
chen Rußland und Japan bezüglich der japani-
'chen Truppenhilfe zu keinem erfolgreiche » Ab-
chluß zu kommen scheinen, denn die französischen
Blätter beginnen langsam und schonend davon

zu reden, warum Japan an der Ostfront nicht
eingreifen könne. Hauptsächlich sei daran die
russische Revolution schuld, denn Japan könne
seine Truppen nicht a» der Front einsetzen, hin
ter welcher ein Ehaos herrsche und deren Ver-
orgung so wenig sicher scheine.

Hinter der Front.
Schweizer Grenze , 30 . Aug . Schweizer Blät

ter berichten ; Wie in einer Schilderung des
„Matin " zu entnehmen ist, werden die amerika¬
nischen Truppen gegenüber in einem Lager hin
ter der französischen Front zum Felddienst aus
gebildet . Die Ausbildung geschieht derart , daß
unter die amerikanischen Truppenbestände fran
zösische Alpenjäger eingereihl werden , welche den
Amerikanern die ilebungen vormachen . Binnen
kurzem sollen die ..Samnis " , wie ' die amerika
Nischen Soldaten im französischen Äolksmund
heißen, an der Kampffront eingesetzt werd n.

Für einen Waffenstillstand
Amsterdam . 29.August. (D .D.P .) Das

Hollandsche Nieuwe Bureau meldet aus Was-
bington ; Der päpstliche Nuntius Bonzana er
klarte in einem Jnterviem , der Vorschlag de,-.
Papstes bezweckte der Waffenstillstand , da de
Papst davon überzeugt sei, daß wenn die Krieg
führenden die Waffen einmal niedergelegt haben,
um zu versuchen, durch Ueberlegnng zu einen,
rechtschaffenen Frieden zu gelangen , sie die Was
fen niemals wieder ergreifen würden.

Lenin in der Schweiz.
Schweizer Grenze , 3u . Aug . Laut „ Baseler

Nachrichten " meldet die Neue Korrespondenz au.
Zürich , daß es sich bestätige , daß Lenin in der
Schweiz eingelroffen sei . Er hält sich teils in
Zürich und teils in Genf unter falschem Namen
aus und treibt lebhaft Friedenspropaganda . U.
v . redigierte er eine Zeitung , welche in Zürich ge¬
druckt und regelmäßig nach Rußland gesandt
wird.

Lokales.
Hadamar , 31 . Aug. S . M . der Kaiser ver¬

lieh dem General der Fußartillerie Meckel in
Flandern den Orden pvur 1s meritefür hohe mili¬
tärische Umsicht. ( General Meckel ist ein Bruder
der Frau Geheimrat Dr . Weyher)

* Hadamar » 31 . Aug: Dem Pfarer Braubach
in Maxsain , Westerw wurde für große opferwillige
Tätigkeit das Verdienstkreuz für Kriegshilfe verlie¬
hen.

Hadamar , Aug. Das dem Schuhmacher¬
meister Jos . Häuser gehörige in der Krämergaffe
gelegene Wohnhaus ging durch Kauf ih den Be¬
sitz des Kriegsinvaliden Karl Ahlbgch . Kaufsumme
M . 6500

* Höchst , 29 . August . Am Mittwoch nach¬
mittag stattete die Kaiserin den Farbwerken vor¬
mals Meister , Lucius n. Brüning in Höchst «nt
M . einen Besuch ab. Sie wurde empfangen von
dem Vorsitzenden des Aufsichtsrats , Herr Dr.
Walter vom Rath und den beiden Direktoren
Justizrat Dr . Häuser und Dr . Epling « Zu gegen
waren noch Landrat Dr . Klausel und der Vorsteh¬
er der Kriegsamtsstelle Frankfurt a. M . Major »
Braunbehrens . . Zunächst wurde ein Rundgang
durch einige Kriegsbetrsebe der Fabrik gemacht,
bei welchem sich die Kaiserin angelegentlich mit
den dort beschäftigten Arbeitern und Arbeiterin¬
nen unterhielt . Nach einem kurze - Besuch in
der Serumstation , bei welchem sich Ihre Majes¬
tät insbesondere neben dem Tetanusserum für
das neuerdings hergestellle Heilserum zur Be¬
kämpfung des Gasbrandes intereffierte , fuhr sie
in das Hauptbüro , wo ihr eine größere Anzahl
von Arbeitern und Arbeiterinnen vorgestellt wür¬
gen. Die Kaiserin unterhielt sich mit jedem jeinzel-
nea persönlich uud überreichte ihnen da« Verdienst¬
kreuz für Kriegshilfe . Direktor Dr . Häuser dank¬
te namens der Werksangehörigen für die Ehre des
Besuches.

Bingen . 23 . August. Die Schaffnerin ßEli-
sabeth Heiser aus Bingerbrück wurde heute früh
im hiesigen Bahnhof von einem Zuge überfahren
une getötet. Eine zweite Schaffnerin geriet gleich¬
falls unter einen Zug , trug aber nur leicht«
Verletzungen davon.

Schöne 2 Zimmer
Wohnung Küche u

Mansardenzimmer
zu vermieten. Brauerei Fröhlichin«

An- oni Abnicidchmnlak
sür den Fremdenverkehr

zu baden i» der Erpediton dieses Blattc»

Ihr
Da schlug sich Ligon vor die Stirn:
„Madre de Dios ! Das ist's ! Mann,

werdet gegen alle schwiegen!"
Nun verabredeten sie sich auf genaueste Ueber--

wachung Ftechiers.
Ronego ahnte von allem nichts , noch wemger

rer angebliche Eugenio Ameiga.
Er manipulierte mit voller Sicherhert , steckte

seine Botschaften stets an die richtige Stelle ein
ind ' hatte nicht den geringsten Verdacht , daß ihm
zwei Feinde nachspürten.

Den Schmugglern schlugen seit einiger Zert
«ll? Schläge seht.

„Bei d. r Hölle " , ' sagte Nomgo , „ hrer ist
Verrat im Spiele !' '

i Ligen hörte er und lachte.
Ter Hauptmann bemerkte es und ging mrt

im bei Seite.
„Weshalb lachst du, Gamaro ?"

I „Ihr glaubt mir doch nicht!"
„Ich will ' s versuchen."
„Gebt mir Euer Wort, ' Hauptmann , zu schwei¬

ßen und zu prüfen . "
„Ich geb«."
„Darf ich Gajo Pica holen ?"
„Was soll der?"
„Bezeugen , daß ich recht habe ."
„Hohle ihn !"
Pica kam herbei.
Er begann ein Verhör , in dem Ronego stets

betroffener wurde.
„Und Ihr wißt s genau , Pica ? Redet nicht

ku» Rachsucht oder Mißkunst ?"

Geheimnis
wir sind

..Nein , bei der Mutter Gottes , ich kämpfe nur
um mein Dasein , denn , wenn ich gefangen wer¬
de, ist der Tod mein Los . "

„Und du, Ligon ?"
„Ich kämpfe für unsere Sache ."

„Und dein Rat ? "
„Ligon besann sich;
„Hauptmann , er kennt alle unsem

e, hat sie aber noch nicht verraten,
verhältnismäßig sicher. Stellt ihn aus die Probe!
Mich dünkt; er erwartet einen Schlag , der uns
alle in die Gewalt der Grünen bringt . Verabre¬
det scheinbar eine solche Gelegenheit , schicke Lihn
mit Botschaft , dann werden wir ja sehen."

„Nichtig ! Ihr schweigt, ich handle ."
Am anderen Morgen rief Ronega den angeb¬

lichen Eugenio Ameiga zu sich und sagte:
„Gehe nach Pontevedro und sage diesmal

persönlich zu Almeira , daß wir um Mitternacht
alle ohne Ausnahme mit zwei Schiffen kommen; er
soll sich bereit halten !"

„Ja , Hanptmann !"
So ging er gleich.
Flechter triumphierte , nun ging 's zu Ende.

Er hatte dieses alles herzlich satt ; eiligst nahm
er sein Boot und ruderte Pontevedro zu, ließ
sein Fahrzeug am Strande und schritt dem —
Gefängnis zu.

Gamaro Llgo », Gajo Pica und Michelo Cal-
draz verfolgten und beobachteten ihn . Da die bei¬
den elfteren sich nicht in die Nähe des Gesäng
nisses wagten , ging Caldraz allein.

Fortsetzung folgt.

Katholische Kirche.
Sonntag , den 2. September 1917.

Frühmesse */i7 Uhr, Hospitalkirche 7 Uhr,
Nonneokirche l/»8 Uhr , Gymnasialgottesdienst 8
Uhr . Hochamt st, 10  Uhr.

Nachmittags 2 Uhr Andacht.
Evangelische Kirche.

13 . Sonn ag nach Trinitatis . 2 . 9 . 1917
!/ 210  Gottesdienst in Hadamar.

3 Uhr Christcnlehre in Hadamar.
Donnerstag , 30 . Aug . abds V-8  Uhr Kriegsandachl

Israelitischer Gottesdienst.
. Freitag , den 7. Sept . 1917.

V4 8 Uhr Sabath Anfang.
Samstag , 8 . Sept . 1917.

9 Uhr morgens Gottesdienst.
4 Uhr nachmittags Vespergottesdienst.
12 Sabath Ausgang.

«OH « mammst mmamammvm

Meine Wohnung
in der Hammelburg.

ist vom 1 Oktober d Jahres ab
zu vermieten . Wilhlem Hartmann , Höndlee

vorzüglicher Qualität  zu haben n der
Druckerei von I . W . Hörte ».

—



Butterausgabe betr.
. **

Kräuter - Speiseöl - Präparat
genannt

Da die wöchrntl . Butteranlieferung in ihrer Men, « bideutend nach¬
gelassen hat und nicht mehr alle Familien in jeder Wache mit Hutter , --- -- .
versergt werden können, habe ich angeordnet . um Unzutrialichkeiten » ie ! 4 ^ Y  ll fl t S t I - Ö X . . . * »,,
f * b * et " "gekommen sind für die Felge zu »ermriden , d,ß ! ^ ^ ^ v l ö i - 5 vUüJt )tJllCt ) tC

Familien , welche auf regelmäßige » utterzuteilun , reflektieren ' " "
erneut be, der Firma Schweitzer bis nächsten Montag atend in eine
^lste erntragen zu lasten . Die Butter wird dann für die Kunden soweit
Borrat reicht abgewogen , an jedem Donnerstag alphabethisch nach den
Familiennamen anfangend mit Buchstaben A »erkauft. Zamilien , welch,
m dir anfangenden Woche nicht mehr mit Butter bedient werden können
kommen in der folgenden Woche zuerst an die Reihe . Zeit und Gtund«
der Ausgabe der vorhandenen Butter bis zu den bestimmten Buchstaben
wird wöchrntl ch durch Aushang einer Tafel v,n der »irma Schweitzer
bekannt gegeben. *

Hadamar , den 30 . August 1917.
Der Bitr,erweist »»:

D . Decher.

Jede kluge Hausfrau verwendet nur noch zum Braten
und Backen von Kartoffeln , Fleisch, Fisch, Pfannkuchen
und dergl. sowie zum Anrichten von Suppen und Ge¬
müsen aller Art , zur Zubereitung von Saucen , zum
geschmeidig machen von Salaten usw. mein, aus de»

edelsten ölhaltigen Kräutern hergestellten

° pmidial-pdicttitififttr<»
welches zum Preise von Mk. 2,40 pro Liter dauernd
bei mir zu haben ist. Versandt in Postkolli von 4 Liter
ab, exkl. Glas , Porto und Verpackung »ach allen Rich.

tungen . Diederverkäufer verlangen Extra -Offerte.

Fritz tfiurbauui, Nieder-Iu - elhrim «. Kh
Neuheiten -Vejrtrieb.

Staats - und Gemeindesteuern.
Die Einzahlung der noch rückständigen Staats - und tinkommensteuern

für das erste und zweite Vierteljahr wird inuerhalb der nächsten 3 Tage

re * °erfolgen bCrn ^ ^ Einziehung inj VerwaltungezwangSoerfah-

Air Ztlidtksfft

Prospekt über die Verwendung des ProvidiastKüchenmeisterS l'
' jeder Sendung bei.

Arbritstürhrrzu haben in der Druck
des Hadamarer Anzei

Joh Wiih Gört

Versäumt die vaterländische
Pflicht nicht , entbehrliche Kleidungs¬
stücke an die Altkleiderstelle in Lim¬
burg im Walderdorferhof , Fahraasse
Kr . 5 abzuliefern.

^Sie ist geöffnet an allen Dienstagen der Woche (Werkt «, «) v»n « or-
gh-r« 8 */, bis mittags 12 und nachmittag « von 2 »/, bi« < Uhr.
/ Entgeltlich ' vder unentgeltlich werden angenommen alle , rtr »,rn »n

Kleidung «-, Wäschestücke, Schuhwaren und Uniformstück,.

3n der Etadt Limburg werden auf Wunsch die Lachen durch vom KreiSaus
schuß mit Ausweis versehene Sammler zu jeder Tageszeit abgeholt. Entsprech¬
ende Benachrichtigung (Postkarte genügt» nu r an obengonaiurte«ttkleiderstelleerbeten.

Der Kreisausschuß.

Trnuer- Drudisachen!
Trauerbriefe, in jedtDi Kortt „.
Danksagungskarteii,
Trauerbilder,

gefeit in bester Ausführung , in kür*e»ter Frist un
jeder Zeit die

DruckereiJ. W. Hürter, Hadamar.

Alle Eicheln u. Kastanien sind be
schlagnahmt.

Bürtz . rmeister -ien , F,rst u- Schul - Verwaltungen » erben gebeten .us
die lohnende Sammeltätigkeit im allgemeinen Int,ress , hi »,UW»is«n

Zur Organisation u Abnahme sucht geeignete Mitarbeiter

i Ächsr Haktnsk, «h.
Bevollmächtigter der Bezugsvereivig, »E pernkscherLandwirte.

Die Hilfe
für kriegsgefangene Deutsche.

Kreiskomitees vom Roten Kreuz zu Wiesbaden wünfh f
baft sämtliche tti Gefangenschaft geratene Deutsche aus dem Regierun %
bejtrfe fcet ihr angemeldet werden , einerseits , urn die vielleicht in b! ^
tet Eefangenschast befindlichen Deutsche im Falle der Vedürstiakeil di
Angehörigen rn dauernde Unterstützung mit Geld und Liebesgaben , c
nehmen , anderseits um beim späteren Gefangenen -Austausch die Ad«i d
der Gefangenen stets zu Hand zu haben . Es ist anzunehn .en, daß ! W
noch erne ckkerhe von deutschen Kriegsgefangenen gibt , deren Aufentha 1111
jwar ben Ängehorrgen bekannt ist, die aber noch nicht bei den luftäni, 1"
• *“ Stellen gemeldet sind. Die Abteilung 4 des Noten Kre ° >

zu Limburg bittet daher die Angehörigen aller bis jetzt veroch
t . n «der krregsgcfangenen Personen aus dem Kreise Limburg soweitM

Ü ' wÄ S )’Xr 9M" f‘ni'' “ m

wawa " <* * * *•* «. * ^
letzte vvllsländige Feldadresse,
Grkennung «numnier,

kl ', ' ÄfcÄ ' “ 6* ' '. !'
Adreffe der Angehörigen , ^
im Falle der Bedürftigkeit Beifügung einer Bescheinigung der OrU |rc

polizetbehorde über die Bedürftigkeit der Antragstellers ^
Von jeder Aenderung der Adresse einer KriegSqefanaenen bitte, ,

wir nn « iede«mal Mitteilung zu machen. 9 9 ' 9 n bitte,
Auf dem Büro der Abteilung 4 (Zimmer Nr . 6 des Ratbausst

zu Limburg ) liegen die Berichte über die Zustände in den einrelim "
und wird jegliche Auskunft über den Briest

Sr "#e ' ° "m .nd,n And -, , « |
I

Liebesgaben
f« t » i , d<r « in , im

»<* 18 -ilraurforp, , » j. „Adn - hm-fl. l,-
freiwilliger Gaben Nr . 2" Arnnkfurt a . M . G«d,

Hedderichstr . 59 (im Gebäude der K«rps -Intendantur ) .
Postfchekkontv : Frankfurt a. M . Nr . 9744.

u !d Ä -L7ÄW S

Wäschestücke rote: Hemden, Strümpfe , Hand - u, Taschentücherus>
1 eiiujjmittel wie: Tabak , Cigarren usw., Schokolade , Tee , Ka^

^ Kaffee, usw.
Nahrungsmittel:  Fleisch -, Fisch-, G -müseionserven Würste ufl
Gebrauch - gegenstände-  Taschenmeffer , Bestecke, Taschenlamp «"
. „ . , . ä - Ersatzbatterien Kerzen, Notizbücher Bl,iüistt
He fe Jeder nach Kräften mit ! Jede Gabe wird mit Tank « iF

dem vaterländischen Frauenverei », zu Hadamar B»r-
sttzende Frau Bürgermeister Hartman », und uns , zur Werterb,fördern «-'
auf vorgeschriebenem Wege ins Feld , zugeführt . ^ ' " elbefördeE

Abnahmestelle freiwilliger Gaben Nr . 2 des 18. Armeekorps.
de Neufville,

« «mulerzienrat , Delegieiter des Kaiserlichen Konimissar«. und Mililsl'
Inspekteure der sieiroillige » Krankenpflege jy, Asi«0r.
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